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Moskau , 2. März. Der furchtbarste Pro¬
zeß, der vielleicht je in einem Staate zur
Durchführung kam. hat in Moskau seinen
Anfang genommen. Ungeheuerlich sind die
Anklagen, einmalig in ihrer Gemeinheit und
Verlogenheit die Anschuldigungen gegen aus¬
wärtige Mächte. Von den früheren Theater-
hrozesien her ist man ja allerhand gewöhnt,
doch das , was hier aufs Tapet gebracht
wurde, übersteigt die „Vorbilder " ganz ge¬
waltig . Das Sensationellste dieses ersten
„Verhandlungstages " ist jedoch das „Rem ",
das der frühere stellvertretende Außenkom¬
missar Krestinski  auf die Beschuldigun¬
gen hin seinen Schlüchtern entgegenschleu¬
derte. Dieses Aufraffen eines fast zu Tode
Gehellten wirkte derartig anf die „Richter",
daß sie die Verhandlung unterbrachen. Die
ganze Anklageschrift war nämlich zum gro¬
ßen Teil angeblich auf „Geständnissen" von
Krestinski aufgebaut , der seine früheren Aus¬
sagen als erpreßt und deshalb unrichtig be¬
zeichnet«.

Völlig zermürbte Angeklagte
Der ..Blaue Saal " des Moskauer Gewerk-

schaftshauses ist wieder wie früher schon
Schauplatz des entsetzlichsten Justizmordes,
den die Geschichte kennt. Agenten und Fnnk-
tionäre haben Platz genommen. Vertreter
der Auslandspreise und einige Diplomaten
sind erschienen. Hinter grünen Vor¬
hängen  jedoch, in den Logen, da scheinen
die Sowsetgewaltigen den Gang dieses Schau¬
spiels zu beobachten, denn, wenn in der
Sowjetunion auch manches geschieht, ein der¬
artiges blutiges Theater gibt es selbst für die
Sowjetbonzen nicht alle Tage zu sehen.

Dann , Punkt 12 Uhr. Wanken die Ange¬
klagten in den Raum , bewacht von Dutzen¬
de» schwer bewaffneter GPU .-Soldaten , die
sich mit aufqepflamtem Bajonett hinter den
Opfern aufstellen. Das sind keine Menschen
mehr, die hier vor die Schranken des Ge¬
richts geschleppt werden, das die Urteile schon
längst gefällt hat , das sind willenlose
Geschöpfe,  die unter monatelanger , ent
fetzlicher Kerkerhaft gänzlich zusammenge¬
brochen sind. Vucharin . Jaqoda , Rhkow,
Krestinski, einst Sowsetgewaltige , vor denen
Millionen zitterten, hocken bleich und ergraut
ans ihren Anklagebanken, bereit, alles , was
von ihnen verlangt wird , zu tun , um nicht
noch mehr leiden zu müssen. Vielleicht haben
sie früher einmal selber der Sowjetsustiz das
Wort geredet, nun sind sie ihr zum Opfer
gefallen . . .

Phantastische Lügereien
Die Anklageschrift wird verlesen und be¬

ginnt mit der Feststellung, daß sämtliche 21
Angeklagte einen Verschwörerblock
gebildet hätten , der sich zum Ziel gesteckt
habe, „im Aufträge der Nachrichtendienste
von der Sowjetunion feindlich gesinnten
Mächten. Spionage  zugunsten dieser

Neue Berlinnnilimaswelle beginnt
Stuttgart,  2 . März. Zum zweiten

Male in diesem Winter ruft die NSDAP,
die württembergischen Volksgenossen in
Stadt und Land zu ihren Versammlungen.
Am 4., 8. und 6. März sprechen die Reichs-
rcdner, die Gau - und KreiSredner über das
Thema ..Deutschland im sechsten
Jahre der nationalsozialisti¬
schen Revolution"  zum schwäbischen
Volk. Solche Versammlungen sind immer
Feierstunden des Herzens und der Seele , die
jeden einzelnen Besucher heraussühren aus
den Kleinlichkeiten des Alltags auf die
große Ebene des politischen Lebens und Wir¬
kens. Die Kraft deS lebendigen Wortes läßt
die Menschen das politische Geschehen unse¬
rer Tage in einer besonderen Eindringlich¬
keit und Wirksamkeit miterleben. Schwä¬
bisch« Volksgenossen in Stadt und Land,
am 4., 5. und 6. März erwartet die Partei
euch alle in ihren Versammlungen!

Staaten zu betreiben, ferner Sabotage , Ter¬
ror . Untergrabung der militärischen Macht
der Sowjetunion , Niederlage und Zer¬
stückelung der Sowjetunion durchzusühren".

Und nun werden „Einzelheiten" aufge-
sührt, die also lauten : Trotzki  stand seit
1921 mit der deutschen Geheim-
Polizei  als deren Agent in Verbindung <I)
und seit 1926 im englischen Nachrichten-
dienst, dem „Intelligence Service". Mit ihm

Leibarzt Stalins begebt Selbstmord
K I 8 e n b e r I c k t cker !§ 8 - presse

rp . Warschau, 3. März. Die polnische Presse
berichtet ausführlich über den Verlauf des
ungeheuerlichen Monstre-Prozesses in Moskau.
Großes Aufsehen erregt dabei die Haltung
Krestinskis. Als weitere Sensation wird die
Mitteilung des Gerichts gewertet, daß der An¬
geklagte Winogradow,  der Leibarzt Sta¬
lins , im Gefängnis Selbstmord  begangen
habe. Man nimmt an, daß sich Winogradow
ebenfalls nicht zu den ihm vorgeworfenen Be¬
schuldigungen bekennen wollte, und sich daher
freiwillig den Henkern Stalins entzog.

spionierte für Deutschland Krestiniski
und auch Nosenholz  belieferte Deutsch¬
land und England mit Material , während
die andern Polen und Japan „bedienten".
Nyko w und Bucharin  haben nach Trotz-
kis Weisungen eine „bewaffnete Invasion

.<
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auswärtiger Mächte vorbereitet" und als
Kaufpreis dafür Weißrußland und die
Ukraine zu geben. Selbstverständlich haben
diese Verschwörer auch mit T u cha t s ch ew-
ski zusammengearbeitet, der ja nicht mehr
reden kann, weil ihn schon längst der Ge¬
nickschuß ins Jenseits beförderte.

Der „Block" wurde weiterhin beschuldigt,
auf Anweisung Trotzkis versucht, zu haben,
Stalin , Molotöw, Woroschilow u. a. zu be¬
seitigen. Das erste der Opfer sei Kirow
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Moskau-es Vertragsbruchs überführt
Oliisielle Anklage im Onlerksug / Linmonuli ^e Vbikunälun ^en in kkom

piZenbericbt cker 818 - Presse
og. London, 3. März. Die kürzlichen kom¬

munistischen Demonstrationen gegen Cham-
berlain und Italien veranlaßten die eng¬
lische Negierung zu einer scharfen An¬
klage gegen Moskau  im Unterhaus.
Der neue Unterstaatssekretär im Foreign
Office. Butler,  erklärte gestern, daß die
Sowjetregierung ihre im Jahre 1929 ein-
gegangene Verpflichtung, sich jeglicher seind-
liehen Propaganda in Großbritannien zu
enthalten, aebrochen habe. Nach Ansicht der
britischen Negierung sei entgegen den da-
maligen Versprechungen die unterirdische
und revolutionäre Tätigkeit der Komintern
nicht eingestellt worden.

Ministerpräsident Chamberlain  nahm
im Unterhaus kurz zu den bevorstehenden
englisch-italienischen Verhandlungen Siel-
lung. Die Dauer der in Nom stattfinden,
den Besprechungen wurde von ihm auf etwa
einen Monat  geschätzt. Bei allen. Aegyp¬
ten und den Suezkanal betreffenden Fragen
werde die ägyptische Regierung unterrichtet.
Die Instruktionen für den englischen Bot¬
schafter in Rom, Lord Perth,  wurden am
Mittwochnachmittag in einer Sitzung des

gesamten Kabinetts nochmals durchgespro¬
chen und genehmigt.

Die beiden Deserteure eines englischen
Lancer-Regiments. die, wie wir gestern mel¬
deten, vom Truppenübungsplatz Tidworth
nach London flüchteten, konnten nach einer
aufregenden Jagd von Polizeibeamten über-
wältigt und festgenommen werden. Nachdem
Hunderte von Polizisten vergeblich nach ihnen
gefahndet hatten , wurde ihnen ein neuer
Gangster-Streich zum Verhängnis . Sie über-
fielen nämlich einen Polizeibeamten,
den sie mit vorgehaltenen Revolvern zwan¬
gen. sie mit seinem Kraftwagen nach dem
Londoner Vorort Barking zu fahren. Dem
Beamten blieb nichts anderes übrig, als sich
ihnen zu fügen. Als sich der Wagen jedoch
der Polizeistation von Barking näherte, gab
der Beamte Vollgas , um dann im letzten
Augenblick das Fahrzeug herumzureiben das
schleuderte und in den Straßengraben raste.
Auf die Hilferufe des Polizisten eilte die Be¬
legschaft der Polizeistation herbei, die die
beiden flüchtenden Deserteure verfolgte. Nach
heftigem Handgemenge bei dem drei Be¬
amte durch Schüsse verletzt  wur-
den, konnten die beiden Verbrecher überwäl.
tigt und festgenommenwerden.

Bleibt-ein Klinge-er Nüter treu!
^ufruk äes NeiejiZksusrntütirerZ rur Arbeit sm rieulZc-sisn Sollen

Berlin.  2 . März. Der Reichsbauern-
ührer veröffentlicht im Zusammenhang mit
>em Bemühen , ein Abstoppen der Land¬
lucht herbeizuführen, folgenden Aufruf zur
Arbeit am deutschen Boden:

„Der Führer hat in seiner großen Rede
>or dem Reichstag am 20. Februar 1933
indeutig die Notwendigkeit herausgestellt.
>afür zu sorgen, daß die Landwirtschaft
licht von Arbeitskräften entblößt wird.
Penn auch, wie der Führer sagte, das Ab-
toppen der Landflucht ein Programm dar-
teilt, welches nicht in wenigen Jahren der-
oirklicht werden könne, so hat doch die
at ionals ozialis tische Regierung unver züg-

lich damit begonnen, diese Aufgabe anzu¬
fassen.

Unter dem Leitwort „Pflüg ' mit. Kame¬
rad!" hat der Reichsjugendführer HI . und
BDM. zu einer großzügigen Werbung
für die Rückführung Jugendlicher auf das
Land eingesetzt. Dieser Schritt des Reichs-
jugendsührers wird dereinst einmal als
Wendepunkt und Markstein in der Entwick¬
lungsgeschichte des deutschen Volkes ver¬
merkt werden. Dankbar erkennt das deutsche
Landvolk an , daß es in seinem Ringen und
Schaffen, dem deutschen Volk das tägliche
Brot bereitzustellen, nicht alleingelassen wird,
sondern der Führer und Reichskanzler, die

Neichsregierung und die gesamte Nation
bereit sind, chm zu Helsen.

An euch, deutsche Bauern und Landwirte,
ist es nun , durch Abschluß von Lehr¬
verträgen  den Jugendlichen aus den
Städten , die den Willen zur Arbeit an der
deutschen Scholle, zur Landarbeit haben, die
Möglichkeit zu einer gründlichen, ordnungs¬
gemäßen Ausbildung im landwirtschaftlichen
Beruf zu geben. An euch, ihr Eltern auf
dem Lande, wende ich mich, nehmt die jun¬
gen Menschen, die zu euch kommen, mit offe¬
nen Armen, aber auch in dem Gefühl der
großen Verantwortung auf , daß euch daS
wertvollste, was Deutschland besitzt, deutsche
Jugend andertraut wird.

Zum Schluß noch ein ernstes Wort an
dich, deutsche Landjugend.  Du siebst,
daß Jungen und Mädel aus der Stadt,
deren Vorfahren vor Generationen daS
Land verließen und in die Stadt abwander-
ten, heute wieder den Weg zur Scholle zn-
rückfinden. Willst du dademPflug
der Väter untreu werden?  Deine
Ahnen kannten seit undenklichen Zeiten nur
eines : Dienst am Hof, Arbeit an der
Scholle ! Dir erwächst daraus die sittliche
Verpflichtung, in dem gewaltigen Ringen
um Deutschlands Größe, Ehre und Freiheit
dort deine Pflicht voll und ganz zu tun.
Wohin die Vorsehung dich gestellt hat: Auf
den deutschen Boden im deutschen Dorf.
Deutschland erwartet , daß ihr der deutschen
Scholle die Treue haltet und im Ringe«
um Deutschlands Rahrungsfreiheit eure
Pflicht tut !"

SiMsamtslkiter Nr. Adolf Wagnert
Berlin , 2. März. Nach kurzer Krankheit

ist am Dienstag der Reichsamtsleiter der
NSDAP . iujd Leiter des Schulungsamtes
der DAF., Parteigenosse Dr . AdolfWag-
ner,  im Alter von 45 Jahren verstorben.
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley würdigt
ihn in seinem Nachruf als einen Mitarbeiter,
„der mit glühendem Herzen unserem Fah¬
rer und unserem Volk gehörte und die ihm
übertragenen Aufgaben mit kämpferischer
Entschlossenheit durchführte". Im März
1934 wurde Dr . Wagner die Leitung der
Schulungsburg Wannsee übertragen und
im September 1934 die Hauptstelle Schu-
lung im Hauptamt Handwerk und Handel.
Das Reichsschulungsamt der DAF. leitete er
seit Mai 1936. Nebenamtlich war er Dozent
an der Universität und später auch an der
Wirtschaftshochschule in Berlin . Seine Er-
nennung zum Amtsleiter der NSDAP , er¬
folgte 1937.
Bon Kanya nur privat in Wien

Von zuständiger Seite wird darauf hingrwie-
sen. datz der Wiener Besuch des Außenminister»
von Kanya einen rein privaten Charakter trägt.
Der Außenminister hatte sich bereits vor einigen
Tagen zum Besuch von Verwandten in die Um¬
gebung von Oedrnbura begeben und ist von dorr
zum Besuch anderer Verwandter nach Wien ge¬
reist.
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gewesen, der von dein damaligen GPU.-
Ches lind heutigen Angeklagten Jagoda 1934
ermordet wurde, womit übrigens die Ver¬
mutung . die schon Trotzki in seinen Schrit¬
ten geäußert hatte, daß Kirow von niemand
anders als der GPU.  beseitigt worden ist.
ihre Bestätigung findet. Jagoda soll ferner
den Schriftsteller Gorki  ermordet haben,
indem er den Merzten befahl, den Patienten
zu Tod zu „kurieren". Schließlich soll Ja-
goda versucht haben, den gegenwärtigen
GPU.-Ches Jescheow  zu vergiften.

Daß Jagoda ein Bluthund ist, daran hat
noch niemand gezweifelt, und wenn er nun
das gleiche Ende erbidet, das er Hunderten
vorher bereitet hat, so sind wir weit davon
entfernt, ihn in Schutz zu nehmen. Das Schick-
sal hat einen Schuldigen getroffen, wenn auch
nach dem „Sowjetrecht" diese oder jene Untat
eines noch amtierenden Gewaltigen in seine
Schuhe geschoben wurde. Die Verbindung der
Angeklagten jedoch mitdenanderenStaa.
te  n ist nichts weiter als eine himmelschreiende
Gemeinheit und Verlogenheit. All diese Dinge
wurden nicht nur erfunden, um den Angeklag¬
ten den Strick zu drehen, sondern um Deutsch¬
land, England, Polen usw. in diese einmalige
Affäre hereinzuziehen, eine Herausforderung,
wie sie nur eine Clique in Szene setzen kann,
die den Krieg auf der ganzen Welt will.

Ein unvorhergesehenes„Nein"
Die Angeklagten wurden dann einzeln dar-

über befragt, ob sie sich als schuldig bekennen.
Neunzehn der Angeklagten bejahten stumpf¬
sinnig, Bucharin  behielt sich noch „spätere
Erklärungen" vor. Der frühere stellvertretend«
Außenkommissar Arestinskl  erklärte jedoch
als einziger mit leichenblassem Gesicht: „Ich
bin kein Trotzkist, ich bin kein Verbrecher, ich
habe niemals etwas mit den Nachrichten¬
diensten auswärtiger Mächte zu tun gehabt.
Ich widerrufe  meine sämtlichen während
den Voruntersuchungen protokollierten An¬
gaben , die unfreiwillig  gemacht wur¬
den." — Diese Erklärung wirkte auf Gericht
und Staatsanwalt wie eine Bombe,  da die
Anklageschriftzum großen Teil auf diesen
„Geständnissen" aufgebaut war . Di« Sitzung
wurde unterbrochen.

„Anscheinend nur Stalin zuverlässig"
Zu dem neuen Moskauer Theaterprozeß

sagt der englische „Temps" in einem Leit-
artikel, selbst in Kreisen, die politisch aus
der äußersten Linken ständen und die der
Sowjetunion gern Vertrauen schenkten,
nehme der Protest gegen den Moskauer
Prozeß an Ausdehnung zu. Die in Sowjet-
rußland unter dem Kommunismus ein¬
geführte Willkür übertreffe durch ihre
Methoden und ihr Vorgehen die geschicht¬
lichen Beispiele in der ganzen Welt. DaS
„Journal des Debats " schreibt, in Sowjet-
rußland gebe eS anscheinend nur noch einen
einzigen zuverlässigen Mann , und daS sei
Stalin , der Tag und Nacht vergöttert werde.

das am I. April beginnende neue englische
Finanzjahr wird nach den bisher vorftegen-
den Ziffern etwa eine Milliarde
Pfund Sterling betragen. Von diesem Be¬
trag entfallen 332,5 Millionen Pfund auf
Ausgabe für Flotte . Heer- und Luftwaffe.
Der Flottenhaushalt verschlingt allein über
120 Millionen. Es sollen zwei, vielleicht auch
vier Schlachtschiffe gebaut werden, sowie
eine größere Anzahl von Kreuzern und Tor-
Pedojägern. Zur Zeit liegen etwa KO KrieaS.
schiffe aus Stapel , während die Pläne für
etwa 70 Schiffe so weit fertiggestellt sind,
daß mit dem Bau unmittelbar begonnen
werden kann. ES handelt sich um 8 Schlacht,
schiffe, 5 Flugzeugmutterschiffe. 17 Kreuzer.
40 Torpedojäger , 9 Minenräumboote , 12
Torpedoboote. 18 Unterseebote. 5 Geleit¬
boote. 4 Patrouillenboote u. a.

Für daS Heer sind 110 Millionen,
für die Luftwaffe  102,5 Millionen
Pfund voraesehen. Allein für die Beschaf¬
fung von Flugzeugen und technischen AuS-
rüstungen werden 42.6 Millionen Pfund
ausgegeben. Nach Mitteilungen des Luft-
fahrtminifterS Lord Swinton  sind in
den englischen Flugzeuqfabriken 90 000
Mann b-lchätftat: ihre Zabl bat sich also
verdreifacht. Während im April 1935 die
enaliscbe Luftwaffe noch aus 52 Geschwadern
bestand, wurde ihre Stärke in der Zwischen¬
zeit auf 12 3 Geschwader  erhöht . Da¬
runter befinden sich 68 Bombengeschwader
und 30 Kampfgeschwader.

Sturm an-er Dartter VSrte
klzenderi ' ekt 4er k? 8k >re »5e

stl. Paris , 3. März. Die Pariser Börse er¬
lebte gestern einen stürmischen Tag.
Sämtliche Devisenkurse zogen derart an, daß
starke Frankenkäufevon seiten des Stützungs-

Berlin , 2. März. Der Führer und Reichs¬
kanzler richtet aus Anlaß der Eröffnung
einer neuen Aktion zur weiteren Beschaf¬
fung von Heimen  für die national¬
sozialistische Jugendbewegung einen Appell
an Partei und Staat . Es heißt darin:

„Die Heime der Hitler-Jugend sind Er¬
ziehungsstätten einer Generation , die dazu
ausersehen ist, die Zukunft des Reiches zu
sichern. Staat und Partei sind darum ver¬
pflichtet, unsere Jugend beim Bau ihrer
Heime tatkräftig zu unterstützen."

Hierzu erläßt der Jugendsührer des Deut¬
schen Reiches. Baldur von Schi rach , fol¬
genden Tagesbefehl: „Der Führer hat so¬
eben einen Aufruf erlaßen , der die neue
große Werbeaktion für die Heimbest'' ftung
seiner Jugendbewegung einleitet. Wieder
gibt Adolf Hitler seinen Jungen und Mädeln
ein Zeichen seiner ständigen tiefen Anteil¬
nahme an ihren Freuden und Sorgen . Tief-
bewegt danken wir ihm. daß er immer Zeit
für uns hat . wenn wir seiner Hilfe bedür-
sen. Daß wir unter seiner unmittel¬
baren Führung  stehen dürfen, ist unser
höchster Stolz  und unsere größte Ver¬
antwortung . daß er aber die Arbeit seiner
HI . das Jahr hindurch mahnend und an-
spornend, helfend und immer begeistert der-
folgt und miterlebt das würde ihm unser
aller Herzen gewinnen, wenn er sie nicht
längst schon hätte.

So bedeutet seine liebende Sorge für die
Jugend eine stets wachsende Verpflichtung

Berlin , 2. März. In feierlicher Form
wurde Mittwochvormittag durch den Staats-
sekretär der Luftfahrt . General der Flieger
Milch und den Präsidenten des Reichsluft,
schuhbundes. Generalleutnant von Ro-
ques.  der Grundstein zu der neuen Reichs¬
luftschutzschule  gelegt , die am Ber¬
liner Wannsee erstehen wird.

Generalleutnant von RoqueS  führte u. a.
aus : „Für wenige Stunden nur soll heute der
Klang rastloser Arbeit unterbrochen werden, da¬
mit der Grundstein gelegt werde zu dem stolzen
Bau , der sich hier, entsprechendden neuzeitlichen
luftschutztechnischen Erfordernissen, erheben soll.
Wir wollen uns dabei bewußt werden, daß ein
Werk erstehen soll zum Nutzen des ganzen
deutschen Volkes  und zur Ehre seines Füh¬
rers . Mit der Errichtung der RLS. erfährt die
Lehrtätigkeit des RLB. eine grundlegende Um-
Wälzung.

Es ist mir hier an dieser Stelle ein Bedürfnis,
des ersten Präsidenten des RLB., des Generals
der Artillerie , Grimme, unseres Ehrenpräsidenten,
zu gedenken, der den RLB. und seine erste RLS.-

fondS notwendig waren. Grund der außer¬
gewöhnlichen Nervosität war das plötzlich auf-
tauchende Gerücht von einem bevorstehenden
Regierung « stürze  bezw . von einer
Regierungsumbildung.

Tatsache ist jedenfalls, daß sich die Regierung
in einer sehr heiklen  Lage befindet, obwohl
ChautempS sowohl den Senat wie die Kam¬
mer inständig bat, sich einem Kompromiß und
beiderseitigen Konzessionen nicht zu verschlie¬
ßen, haben sich die Gegensätze eher noch ver¬
schärft. Ter Senat verabschiedete gestern in drit.
ter Lesung die von ihm redigierten Gesetze des
S ozia  l sta tu  t s die von der Kammer nach
wie vor abgelehnt werden. Erschwerend tritt
hinzu, daß auch :m „Volksfront -Ausschuß die
Gegensätze zwischen Regierung und Gewerk¬
schaften erneut zum Ausbruch gekommen sind.

ram-witzer Meile-eMtgt
Kattowitz, 2. März. Vor dem Appella-

tionSgericht in Kattowitz als Berufungs¬
instanz kam am Dienstag der sogenannte
Tarnowiher Wanderb und - Pro-
zeß  zur Verhandlung , in dem 41 sugend-
liche Deutsche aus Kattowitz. Tarnowih und
Umgegend wegen angeblicher Geheimbünde¬
lei angeklagt waren . Die erste Instanz . daS
Tarnowitzer Burggericht, war zu einem
überaus harten Urteil gekommen. Die bei¬
den Hau Pt an geklagten Horn und Freier
wurden damals zu se zweieinhalb Jahren
Gefängnis verurteilt . Fünfundzwanzig An-
geklagte erhielten Gefängnsistrafen von ein.
einhalb Jahren bis zu acht Monaten , wäh¬
rend sieben Angeklagte im Alter von fünf¬
zehn bis siebzehn Jahren zur Unterbringung
in einer Erziehungsanstalt verurteilt wur¬
den. Die in der ersten Instanz ergangenen
Urteile wurden in vollem Umfange be¬
stätigt. Gegen dieses strenge Urteil wird
Revision eingelegt werde».

sür uns. Und so will ich unserem Führer
immer wieder in eurem Namen, meine Ka¬
meraden und Kameradinnen, sagen: Wir
wollen Dir Freude machen! Halte Deine Hand
auch in der Zukunft über Deiner Jugend,
denn so und nicht anders fühlen wir uns
gesegnet."

KpimlwkckMlirasEioii eröffnet
Im Geiste dieses Appells des Führers

nahm der Neichssugendfühererde? Deutschen
Reiches. Neicksleiter Baldur von Schirach
Miftwochnachmi' ttag in würdigem Nahmen
im Römersaal bei Kroll die Eröffnung der
Propagandaaktion für die HJ .-Heimbeschaf-
fting 1938 vor.
Bor einer reichsqesetzlichen Regelung

Nach einleitenden Worten des Leiters des Ar-
beitsansschusseszur HJ .-Heimbeschpffung, Haupt-
bannführer Möckel.  ergriff im Aufträge de?
verhinderten Reichsinnenministers, Dr . Frick
Ministerialdirektor Dr . Surän  da ? Wort.

Der Redner kündigte an, daß Reichsminister
Dr. Frick in den nächsten Tagen der Reichsregie¬
rung «inen Gesetzentwurf  vorlegen werde,
der die Seimbeschasfungssrage abschließend für das
ganze Reichsgebiet einheitlich regele  und
die wichtige Ausgabe der Errichtung und Unter¬
haltung der HJ .-Heime grundsätzlich den deut¬
schen Gemeinden zuweisr.

Ferner sollen nach dem neuen Gesetz auch die
Landkreise  in die Finanzierung der HI .-
Heimbauten eingeschaltet werden, da der Errich-
tung von HJ .-Heimen vor allem in den kleineren
Gemeinden auf dem Lande eine besondere Bedeu-
tung znkomme

Ministerialdirektor Dr. Surön erklärte abschlie-
ßend. der Neichsinnenminister wolle durch die Be-

Schule aus einem Nichts ins Leben gerufen hat
und unter dessen fachkundiger Führung der RLB
als Volksbewegungmit N Millionen Mitgliedern
und 600 000 Amtsträgern erstand.

Die RLS. soll eine H o chschu l e d e 8 S e l b st-
schütze 8 mit ausgewählten Lehrkräften werden,
von der aus sich ein Strom ständiger Anregungen
über den gesamten RLB. ergießt. Dabei sollen hier
soldatische Zucht, nationalsozialistischer Geist und
Sinn für Kameradschaft eine Pflegestätte bester
Art finden. Die mit diesem geistigen Rüstzeug
der RLS . ausgestatteten Männer sollen durch ihre
Arbeit dazu beitragen helfen, daß die Welt er¬
fährt . daß nicht nur die Waffenträger der Wehr¬
macht bereitstehen, um die Freiheit der Nation zu
sichern, sondern daß vielmehr auch die Zivil¬
bevölkerung.  daß Frauen und Kinder ent¬
schlossen sind, durch Selbstschutz im Luftschutz den
Terror eines Luftkrieges zu brechen. Jeder soll
wissen, daß in einem Jukunftskriege diese waf¬
fenlose Millionenarmee zum  Schutze
der Heimat steht.

Ist diese Heimatarmee aber wirklich waffenlos,
weil sie keine Gewehre und Kanonen hat ? Ist
nicht auch der Schild eine Waffe? Der unbeug-same Wille, sich nicht unterkriegen zu lassen, die
seelische Bereitschaft, zu opfern und sich einzu¬
fetzen für die Gemeinschaft, all diese Eigenschaften
sind auch Waffen im Kampfe um Freiheit und
Ehre der Nation wie Gewehre. Kanonen, Flug¬
zeuge und Schlachtschiffe. Diese seelischen
Waffen  sind von einer solchen entscheidenden
Bedeutung in einem Zukunftskriege, daß heute kein
Staat der Welt mehr Krieg zu führen wagen
kann, der nicht auch über diese geistigen Waffen
verfügt. Die Kriegsgeschichtealler Zeiten hat
immer wieder von neuem gelehrt, daß letzten
Endes nicht die Waffe an sich ausschlaggebend ist
sondern Geist und Herz dessen, der sie führt."

Staatssekretär Milch erinnerte an die Zeit,
da Ende I9l4 an der Westfront das Dorwärts-
stürmen und Angreifen aufhörte und der Krieg
zum Stellungskampf wurde

„Hier ist wohl zum ersten Male", führte er aus.
.dem Träger des Schwertes klar geworden, daß
es viel schwerer ist. das alles zu ertragen , was
von einem Soldaten im Trommelfeuer verlangt
werden muß. Zwei Abwehrmittel hatte der Sol-
bat: seine tapfere Gesinnung  und seine
gründliche Kenntnis de? Soldatenhand-
Werks.  Ebenso ist eS mit der Arbeit des Luft¬
schutzes. Es handelt sich heute nicht nur darum
den Soldaten zur vorübergehenden Ertragung
aller Anforderungen des Krieges zu gewöhnen
heute heißt es. ein ganzes Volk immer mehr und
mehr zur Abwehrbereitschast  zu erziehen

Trotz der aktiven Grundeinstellung unseres
Volkes" so betonte Staatssekretär Milch, .könne
man mit Stolz sagen, daß dank der Arbeit des
Reichslnktschutzbundesauch die passive Abwehr
am stärksten bet uns ausgebildet ist." Um aber
ein ganzes Volk so erziehen zu können, sei zweier¬
lei notwendig: Fachliches Können. daS auf dieser
Schule gelehrt werden solle, und gleichzeitig die
Erziehung im richtigen Geist und der richtigen
Gesinnung, die erst die Kraft gibt, alle Prüfungen
zu bestehen.

„Diese Kraft", erklärte Staatssekretär Milch
weiter, „kann in unserem Volke nur kommen aus
der hundertprozentigen inneren Einstellung zum
Nationalsozialismus.  Euer Oberbe¬
fehlshaber. Generalfeldmarschall Görina , verlangt
in erster Linie von euch, Männer des RLB.. daß
ihr gute Nationalsozialisten seid und Kamerad-
schaft mit allen Teilen des Volkes haltet."

General der Flieger Milch verlas dann die
Ehrenurkunde,  in der eS heißt: Der geisti¬
gen, seelischen und handwerklichenLuftschutzbereit-
schast soll die Reichsluftschutzfchule dienen Die
Reichsluftschutzfchulesoll eine Pflanzstätte
sein bester soldatischer und nationalsozialisttscher
Gesinnung.

England-aut 120 Kriegsschiffe
332,5 >IiIlionk>n ? lun6 küslunMsusKgben / Tine KMligr66

Llgeoderledt cksr k? 8 ? re »»e
es. London, 3. März. Der Haushalt für

Waffenlose Armee zum Schutz-ereil
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kanntgabe dieser Maßnahmen zur Förderung der
Heimbeschaffung seinen Wunsch zum Ausdruck
bringen, daß das Jahr 1938 mehr  noch als das
vergangene in den Dienst der HJ .-Heimbeschaffunggestellt werden solle.

1400 Heime sind im Bau
Der Jugendführer des Deutschen Reiches,

Baldur von Schirach . sprach jpdann in grund¬
sätzlichen Ausführungen über den Sinn der Heim¬
bauten der Hitler-Jugend . Er teilte mit, daß als
das Ergebnis der Tätigkeit deS Heimbeschaffungs-
ausschusses der RIF . des letzten Jahres heute
1400 Heime im Bau  und viele Hunderte in
der Planung begriffen seien.

Weil ich eip Schüler Adolf Hitlers bin, kam mir
der Gedanke von der erzieherischen Macht des
Raumes und damit der Wunsch, in einem beschei¬
denen Nahmen im Geiste Adolf Hitlers einen Bei¬
trag zum Bauprogramm des Dritten Reiches zu
leisten. Der Arbeitsausschuß für Heimbeschaffung
hat 850 Architekten mit den erzieherischen Auf-
gaben der HJ .-Heime in architektonischer und
künstlerischer Hinsicht vertraut gemacht und die
ihm gestellte Ausgabe in einzigartiger Weise er¬
füllt . Wir werden unter den Fünfzehn- und
Sechzehnjährigen Umschau halten und technisch
und architektonisch Begabte aus allen Schichten
unseres Volkes in diese Berufe lenken, damit
unser Führer auch noch in zehn bis zwanzig
Jahren die Arbeiter zur Verfügung hat. die er
für seine Straßen und Bauten braucht.

Schwimmbäder aufs Land
Als weitere Aufgaben im Zusammenhang mit

der Heimbeschaffung erwähnte Baldur von
Schirach die Errichtung von Schwimm-
bädern,  insbesondere auf dem Lande, sowie die
Erstellung von sportlichen Anlagen um das HJ .-
Heim, damit dieses zugleich auch der Mittelpunkt
eines Jugendgeländes werde.

Der Führer des deutschen Volkes hat aus jenem
großen Vertrauen heraus, das uns die Kraft und
den Mut zur Arbeit gibt, uns auch in bezug aus
die Bautätigkeit der Jugend gewähren lassen. Es
waren wohl für uns alle die schönsten Stunden
des Jahres , wenn wir , wie das so häufig geschehen
ist, mit unseren Plänen und Modellen beim Füh¬
rer waren.

Nicht nur unsere großen Anlagen und Bauten,
nein auch kleine und kleinste Heime, die heute
irgendwo im Reich in den Dörfern stehen, hat er
im Modell betrachtet. Mit seiner klaren Kritik
hat er das Bauen der Jugend ein ganzes Jahr
hindurch verfolgt und uns kostbaren Rat und
wertvolle Richtlinien gegeben.

Es war für uns ein stolzer Augenblick, als er
bei der Durchführung der Architektenausstellung
von der Freude sprach, die ihn erfüllt über die
künstlerische Eingliederung der Jugend in das
Bauen des Reiches. Wir Jugendsührer , Architekten
oder Lehrlinge am Bau. wir sind glücklich dar¬
über. daß wir alle zusammen in einer Gemein¬
schaft sind, geeint in der Jugendbewegung Adolf
Hitlers . Wir bauen für den Führer , wir for¬
men seine Gedanken in Holz und
Stein.  Jedes Haus sein Denkmal!
Ehrfurcht vor schöpferischer Leistung

In unserer Jugend besonders lebt ein Verlan¬
gen nach seelischen Erlebnissen.  Daß
man uns bis in diese jüngste Zeit hinein Ketzer
nennen konnte, ist eine kaum faßbare Ver¬
leumdung.  da wir doch von unS wissen, daß
wir Deutsche alle von unserer Geburt bis zu unse¬
rem Tode dem Höheren zu dienen versuchen. Wir
wollen nicht alle Deutschen zu Malern , Bild¬
hauern , Musikern und Architekten machen, wohl
aber eines- Eine Generation , in der jeder einzelne
bis zum Grunde seines Wesens erfüllt ist von der
Ehrfurcht vor der schöpferischen Leistung
Möge der stolze Name Hitler-Jugend , der zum
erstenmal symbolisch das unzertrennliche Bündnis
aller Jugend mit dem größten Genius der Deut¬
schen in Wort« prägt , in diesem Sinne einRich t-
wort  sein für alle Zeiti Eines bleibt, ewig und
unvergänglich! A d o l f H i t l r r . der Führer , und
die Werke,  denen er seine Seele gab!"

EtaatSSegrüblilö für- Amrlinzlo
Ein ganzes Volk trauert

6 i g s n d s r i cd t cker d!8 - ? res » s
gs. Nom, 3. März. In ganz Italien wehen

die Fahnen auf halbmast. Der unerwartet«
Tod Gabriele d ' AnnunzioS  hat da»
gesamte italienische Volk in nationale Trauer
versetzt. Heute, dem Tag des von Mussolini an-
geordneten Staatsbegräbnisses, wird überall
die Arbeit ruhen. Der Duce  hat sich selbst in
Begleitung der Minister Ciano, Starace und
Benni nach Gardone begeben, um von dem
ihm durch herzliche Freundschaft verbundenen
Mann Abschied  zu nehmen. d'Annunzio ist
in seinem Arbeitszimmer aufgebahrt. Er trägt
die Uniform eines Generals der Flie¬
ger,  e >neS militärischen Ranges, den er sich
schon während des Weltkrieges  erwarb.
Zu seinen Füßen liegt die Flagge, die er selbst
nach dem geglückten Handstreich auf Fiume auf
dem dortigen Regierungsgebäudegehißt hatte.
Die Billa Vittoriale am Garda-See wir- zum
italienischen Nationalheiligtum  er¬
klärt werden.

Die faschistische Kammer trat am Mittwoch¬
nachmittag zu einer Trauersitzung zusammen,
auf der ihr Präsident Graf Constanzo Ciano
und Minister Solmi  herzliche Nachrufe
d'Annunzio widmeten. Zum Zeichen der
Trauer vertagte sich dann die Kammer. Die
für Donnerstag angekündigte Sitzung de»
Faschistischen GroßratS wurde auf 10. März
verschoben.

Das Beileidstelegramm, das der Führer
an den Duce richtete, ist in Italien dankbar
ausgenommen worden. Man unterstreicht e»
als Beweis für die Anteilnahme des deutsche«
Volkes an dem großen Verlust, der da» italie¬
nische Volk durch ven Tod seine» National¬
heros erlitten hat.
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Am Sonntag
Kreistagung der NSDAP.

Am kommenden Sonntag vormittags 9.30
Uhr treten in der Turnhalle der Trnppfnh-
rerschule des NAD. in Calw die Ortsgrup¬
pen- und Stützpunktlciter, die Zellen- und
Blockleiter sowie die Ortsamtsleitcr des
Großkrcises zu einer Kreistagung zusam¬
men, deren Hauptgewicht, wie ivir hören,
auf weltanschaulichemGebiet liegen wird.
Die von Krcislciter Wurster  geleitete Ta¬
gung beginnt mit einer Feierstunde der Ju¬
gend „Volk , Freiheit , Vaterland ",
die, gemeinsam von der Bannsptclschar Ser
Hitler-Jugend und einer Mannschaft der
Truppführerschule 4 gestaltet wird- Es spricht
sodann Kreisschulungsleitcr Pg . Schilling
über nationalsozialistische Weltanschauung.
Für das politische Hauptreferat konnte Gau¬
inspekteur Pg . Maier,  Ulm , MdR. und
Neichsrebner, gewonnen werden. Im Leben
-es Großkrcises Calw der NSDAP , bedeutet
die Kreistagung ein Ereignis erster Ord¬
nung!

Zu Revierförstern ernannt
wurden die Förster Feldmeth  Robert in
Calmbach, Forstamt Calmbach,' Renz  Chri¬
stian in Aichelberg, Forstamt Hofstett, und
Zeller  Josef in Engelsbrand , Forstamt
Langenbrand.

Nächtlicher Brand in Niebelsbach
In Niebelsbach, Kreis Neuenbürg, brach

Mittwoch früh gegen 1 Uhr in dem Doppel¬
haus der Landwirte Friedrich und Wilhelm
Schifferlc  Feuer aus , dem das Gebäude
bis auf die Umfassungsmauern zum Opfer
siel. Die Bewohner wurden durch ein Kni¬
stern ans dem Schlafe aufgeschreckt, und ent¬
deckten den Brand . Die örtliche Feuerwehr
rückte sofort aus . Auch ein Löschzug mit der
Motorspritze aus Neuenbürg kam zu Hilfe
und griff ein. Nach etwa einer Stunde war
das Feuer eingedämmt. Das Feuer nahm
von der Bühne des alten Anwesens seinen
Ausgang, ergriff bann den Dachstock und die
unteren Räumlichkeiten. Die Vrandnrsachc
ist noch nicht bekannt.

Das Tegernseer Bauerntheater
Eduard Zeineckes ländliche Posse „Ehe¬

mann wider Willen"  ist ein zugkräfti¬
ges Stück, bas Abend für Abend glänzend
Anterhält und zu befreiendem Lachen bringt.
Man muß dieses Stück, von dessen Inhalt
kürzlich schon an dieser Stelle einiges ver¬
raten wurde, ausgerechnet von Jngcrls Tc-
gernseer gespielt sehen, einer Truppe , deren
spielerische Qualitäten dadurch schon genü¬
gend gekennzeichnet sind, daß „Kraft durch
Freude" sie in ihre Dienste gestellt hat ! Die
Tegernseer spielen fast jeden Abend vor aus¬
verkauftem Haus und sind auch in Calw
keine Unbekannten mehr. Wer gute, volks¬
tümliche, humoristische Vühnenkunst liebt
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und wieder einmal einen recht vergnügten
Abend verleben will, der komme am 4. März
in den Badischen Hof-Saal ! Der Vorverkauf
in der Buchhandlung Häußler hat begonnen-

Stellt ble MMliskekkilten ein!
Aufruf des Deutschen Frauenwerks an die

Frauen
Anläßlich der Einführung des Pflichtjah¬

res für die weibliche Jugend durch den Mi-
nisterpräsidenfen Generälfeldmarschall Gö-
ring wendet sich das Deutsche Fpauenwerk
an die Hausfrauen  mit dem Appell, die
Haushaltsrekruten, die nun einrücken, in
ihre erzieherische Betreuung zu nehmen. Ten
Hausfrauen in Stadt und Land werde durch
die Einführung des Pflichtfahres geholfen.
Sack>e der Hausfrau iei es. die Zeit nicht
länger mit Klagen über den Mangel an
„perfekten Kräften" zu verbringen, sondern
den Mut zur Tat zu zeigen und einen
jungen Menschen zur Anlernling in die
Hauswirtschaft aufzunehmen. Die Mühe des
Anlernens werde gewiß nicht verkannt, aber
auch die Vorteile dürften nicht übersehen
werden. Junge Menschen füaten sich meistens
sehr bald in die häusliche Gemeinschaft ein.
seien willig und lernbegierig und könnten bei

Wer wird Führerin i»
Lin Lrauenberulc

Der Führer will, baß deutsche Jungen und
Mädel gleichermaßen im Arbeitsdienst un¬
eigennützig ihrem Volke bienen. Der Ar¬
beitsdienst soll die gesamte deutsche Jugend
im Geist des Nationalsozialismus zur Volks¬
gemeinschaft und zur wahren Arbeitsauffas¬
sung, vor allem zur gebührenden Achtung vor
der Handarbeit erziehen.

Der Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
stellt das Mädchen in den Dienst einer deut¬
schen Mutter und Hausfrau . Überall dort,
wo in bäuerlichen und industriellen Not¬
standsgebieten Mütter übermäßig in An¬
spruch genommen sind, sollen die jungen
Kräfte der Arbeitsmaidcn zu ihrer Hilfe ein¬
gesetzt werden. In Hans und Hof, auf den
Feldern und im Garten arbeiten tagsüber
die Arbeitsmaiden, um abends wieder im
Lager gemeinsam zu sein. Die Lager haben
eine einheitliche Belegschaftsstärkevon etwa
40 Arbeitsmaiden einschließlich der Lagcrfüh-
rerinnen , drei Gehilfinnen und drei Kame¬
radschaftsältesten. Hier wird in Schulungs-
stunden und Arbeitsgemeinschaftenüber das
Leben und die Aufgaben unseres Volkes ge¬
sprochen. Planmäßige Leibeserziehung bringt
Ausgleich und Freude. Der Feierabend wirb
in der Gemeinschaft des Lagers verlebt.

Die Führer !» im Arbeitsdienst muß eine
klare nationalsozialistische Gesinnung und eine
vorbildliche charakterliche Haltung haben.
Jedes deutsche Mädel kann sich als Ftthrer-
anwärterin bewerben; sie muß das 17. Le¬
bensjahr vollendet haben, die deutsche Staats¬
angehörigkeit besitzen, deutsche» oder artver¬
wandten Blutes und gesundheitlich tauglich
sein

Die Dauer der Ausbildung beträgt drei
Jahre und umfaßt: die Ableistung der halb¬
jährigen Arbeitsdienstzeit als Arbeitsmaid
— ein halbes Jahr Arbeit als Kamerad-
schaftsältcste— nach dieser Zeit Beurlaubung
für folgendes Praktikum : ein Jahr Land¬

richtiger Anleitung schnell eine gute und
dankbar empfundene Stühe werden. Manche
tüchtige Hausfrau werde durch die Art ihrer
Erziehung den Haushaltsrekrnten aber auch
für immer für die Hauswirtschaft gewinnen.
Denn das sei doch klar, daß jedes Mädel,
das im Pflichtjahr schlechte Erfahrungen in
der Haus- oder Landwirtschaft macht, den
festen Vorsatz faßt, nie wieder in diese Ar,
beit zu gehen.

Es bedeute für jede einzelne Hausfrau eine
ungeheuere Anerkennung, daß hier durch die
Anordnung des Ministerpräsidenten das Ver¬
trauen und die Aufgabe geschenkt werde,
den jungen Mädeln vor jeder anderen Ar-
beitsaufnahme ein Jahr lang Lehrmeisterin
zu sein. Damit bekomme die Hausfrau eine
Mitverantwortung an der ge¬
samten weiblichen Volkserrie.
h u n g. ähnlich derjenigen, die unsere Offi¬
ziere bei der Ausbildung der jungen Nekru-
ten der Wehrmacht hätten. Tie mütterlichen
und tüchtigen Hausfrauen, die die Haus»
haltsrekruten aufnehmen wollen, werden er-
sucht sich bei der zuständigen Abteilung
Volkswirtschaft- Hauswirtschaft des Deut¬
schen Frauenwerks und der B"r,'k?beratung
deS zuständigen Arbeitsamtes zu melden.

i Neichsarbeilsdienst?
:s Dritten keickes
fraucnschule, ein halbes Jahr soziales Prak¬
tikum (Mitarbeit an der Wohlfahrtspflege)
und ein halbes Jahr im Krankenhaus. Das
zweite Jahr des Praktikums kann eventuell
auch nach der Gehilfinnenzeit abgeleistet wer¬
den. Während der Zeit des Praktikums stehen
die Führeranwärtcrtnnen mit dem Arbeits¬
dienst für die weibliche Jugend in Verbin¬
dung; von diesem können auch die Ansbil-
dnngsstättcn angewiesen werden.

Ferner gilt als Praktikum im Sinne der
Vorbereitung zur Ftthrerinnenlausbahn die
Ausbildung als NS .-Schwester, Volkspflege¬
rin , Kindergärtnerin , Jugenbleiterin , Kran¬
kenschwester, Kinder- und Säuglingsschwester,
ländliche oder städtische Haushaltpflcgerin,
technische Lehrerin, Gewerbelehrerin, Lehr¬
amtsbewerberin. Nach Bewährung in diesem
Praktikum wird die Führeranwärterin zu
einem halbjährigen Lehrgang in einer Be-
zirksführerinnenschule des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend einberufen. Bet er¬
folgreichem Abschluß wirb die Führeranwär¬
terin als Gehilfin zunächst eingesetzt- Ent¬
sprechend ihren Fähigkeiten und im Nahmen
freier Stellen wird sie zur Lagerführerin er¬
nannt und kann zur Weiterarbeit in die
übergeordneten Dienststellen aufrücken.

Für die Ausbildung innerhalb des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend entstehen
keine Kosten. Die Kosten für das Praktikum
gehen zu Lasten der Ftthreranwärtcrin . Es
Ist beabsichtigt, in besonderen Fällen Ausbil-
bungszuschüsse zu gewähren. Die Herausgabe
entsprechender Bestlmnrungen bleibt Vorbe¬
halten. Die Führeranwärtcrtnnen erhalten
außerdem ein Taschengeld und zwar täglich
9,20 Mark als Arbeitsmaidcn und 9,40 Mark
als Kameradschaftsälteste- Bet freier Un¬
terkunft, Verpflegung und Dienstbeklcibung
bekommt die Gehilfin ein Gehalt von monat¬
lich 89 bis 189 Mark.

Falls die Ftthrerinnen und Gehilfinnen

nicht in höhere Dienststellen aufrückcn, kön¬
nen sie nach fünfjähriger Lagertätigkeit in
einen anderen Frauenberuf überwechscln.
Die Möglichkeiten sür eine verkürzte zusätz¬
liche Ausbildung für verschiedene Frauen¬
berufe sind bereits gegeben. Es wird ange-
llrebt, die Kosten für die Ausbildung aus
Reichsmitteln zu gewähren-

Die Bewerbung als Führeranwärterin
kann erfolgen bei Eintritt in den Arbeits¬
dienst bei der Bezirksführerin oder mährend
der Arbeitsbienstzeit ans dem Dienstwege.
Die Bewerbung muß enthalten : Einen hand¬
schriftlichen Lebenslauf, ein Lichtbild, Urkun¬
den zum Nachweis der Abstammung (Ge¬
burtsurkunden der Eltern und Großeltern
väterlicher- und mütterlicherseits), ein poli¬
zeiliches Ftthrerzeugnis , beglaubigte Ab¬
schriften Ser Schul- und Berufszcugnisse, bet
Minderjährigen eine Einwilligungserklä¬
rung des Vaters oder dessen Stellvertreters
und ein amtsärztliches Gesundheitszeugnis.

Strenge Durchführung
des Naturschutzes

Der Reichsforstmeister gibt bekannt, daß
bisher der 8 29 des Rcichsnaturschutzgesetzes
sowie die Durchführungsvorschrist dazu nicht
genügend beachtet worben ist, wonach sämt¬
liche Reichs-, Staats - und Kommunalbehör-
ben verpflichtet sind, vor Genehmigung von
Maßnahmen oder Planungen , die zu wesent¬
lichen Veränderungen der Landschaft führen
können, die zuständigen Naturschuhbehörden
so rechtzeitig zu beteiligen, daß den Belangen
des Naturschutzes Rechnung getragen wer¬
ben kann. Es sei des öfteren fcstzustcllcn ge¬
wesen, daß von privatwirtfchaftlichcr Seite
oder von nichtstaatlichen Organisationen ohne
Verständigung der Naturschutzbehörbcn um¬
fangreiche Geländeankänfe abgeschlossen und
Gebäude^ ober technische Anlagen errichtet
worden seien, die wesentliche Veränderungen
der freien Landschaft nach sich gezogen haben.
Im Interesse einer einwandfreien Gestaltung
des deutschen Raumes und der Pflege der
heimatlichen Landschaft sei ein derartiger Zu.
stand nicht erträglich. Der Rcichsforstmeister
als oberster Leiter der Naturschuhbehörbeer-
sucht, ihm künftig über jeden solchen Verstoß
zu berichten.

vonn » ua U» sn
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Turner -Auszeichnung
Der Turner Rolf Sannwald  vom Turn¬

verein Calw  hat das Neichssportabzciche»
in Silber  erworben-

c/as Letter?
Voraussichtliche Witterung bis Donners¬

tag abend: Wechselnde, meist stärkere BewSl,
kung, bei westlichen Winden. Temperaturen
Wenig verändert. Vereinzelt leichter Nacht¬
frost.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag:
Keine wesentliche Aenderung des MitterungS-
charakterS. Temperaturen etwas ansteigend.

Die üerckiicht»

sinsl gloHsn ließ»
von
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Damals hob unter seinen eigenen Leuten ein
geheimes Tuscheln an. daß da etwas nicht
mit rechten Dingen zugegangen sei. Es liet
an mir vorbei. Nur fiel mir aus daß Siems
sich immer hestiger dem Trünke ergab. Ich
machte ihm Vorhaltungen. Er raste: .Ich
bin der Mann und du das Weib!'

Ich wehrte mich dagegen. Er schlug mit
harter Hand. Da brach aller Zorn auch aus
mir: Das hätte Kjaer nie getan! . . . Und
meine Klage weckte alle Not in mir. die ich
versunken glaubte. Warum mußte Kjaer
sterben und mir entrisien werden!?

SiemS schwieg. Aber dies Schweigen war
drohender und furchtbarer als zuvor sein
Rasen. Erst nach einer langen Weile, die
mich wie Tod umlauerte, brach ein gellen¬
des Lachen aus ihm: .Kjaer? . . . Deinen
süßen Kjaer hat der Teufel geholt!' Seitdem
ging er noch mehr seiner Wege.

In mir aber blieb eine unerklärlich
lastende Furcht vor Siems.

An einem Abend, als Löste und Doktor
Engstroem bei uns waren, kam unversehens,
unheimlich und spukhaft, als flatterten die
Worte in der Lust, die Rede auf. Kjaer sei
eines unnatürlichen Todes gestorben. Wenig¬
stens erscheine auch eine Gewalttat durchaus
im Bereich der Möglichkeit. Doktor Eng-
stroem war's, der davon sprach. SiemS
sagte man sollte lieber von etwas Lustigem
reden. Ich aber glaubte einen sonderbar
abtaxierenden Blick Engstroems über SiemS

hinhuschen zu sehen. Siems trank erschreckend
heftig.

,Das Meer behält keinen!' sagte Onkel
Toste harmlos aber sehr ernst.

Der Arzt meinte: .Nun. dann wird man
ja auch später noch die Todesursache fest¬
stellen können. . . wenn's eine Gewalttat
war!' Und wandte sich an Siems: ,Was
sagst du dazu?'

Siems war merkwürdig bleich, wie mir
plötzlich ausfiel, und als wäre er angegriffen
und müßte sich wehren, so erhob er seine
Stimme wie zu einer lauten Drohung: ,Ter
Kjaer kommt nie wieder! Den gibt die See
nicht her! Und täte sie es dennoch— wer
wollte dann an dem Unkenntlichen erkennen
was vor fast zwei Jahren geschah und wie
es geschah! . . . Das ist ja Heller Wahnsinn!'

Siems Augen griffen tückisch zu Engstroem.
Toste und mir hin. Er saß geduckt wie zum
Angriff! . . . WaS die andern dachten,
wußte ich nicht, aber ich sah sie erblasten und
hörte aus ihrem jähen Schweigen einen
furchtbaren Verdacht. Mein Blut erstarrte.
Und aus seiner Kälte erhob sich ein grauen¬
haftes Ahnen: Siems weiß, wie Kjaers Tod
war! Vielleicht hat Siems selbst. . . ach. ich
wagte nicht weiter zu denken.

Da klang Tostes Stimme auf. ruhig und
traurig: .Wie immer Kjaers Ende war. nun
glaube ich selbst, daß Gewalt es schuf. Ja.
das glaube ich jetzt!' Dabei lagen Tostes
Blicke fest auf dem trinkenden SiemS.

Siems riß sich hoch, packte einen Stuhl,
wie um einen Gegner niederzuschmettern.
,Sowas muß man beweisen können! Zeugen
müßte man haben! Habt ihr die? Kjaer. . .
der schweigt für immer!' Seine Stimme raste
röchelnd über uns hin.

Dagegen aber erhob sich Toste« Stimme:
.Keine Tat bleibt ungefährst. Entginge sie

der irdischen Gerechtigkeit, sie müßte sich tn
der Lual des Täters wie im göttlichen Zorn
rächen. Die Furien des bösen Gewistcns
geben keine Ruhe. Sie verstricken den Mör¬
der. bis er fällt. Der Tote selbst steht aul
und fordert Recht und Rache! . . . Wenn
Kjaer meuchlings fiel, wird er wlederkehren
die See wird ihn ans Land tragen, heute
morgen irgendwann einmal! Und Kjaer
wird anklagen: Der da ist's. der mich schlug!'

Tostes Hand, von seinen Worten geheim¬
nisvoll geführt, deutete wie von ungefähr
aus Siems. Ganz ungewollt geschah das.
Aber ich erschrak, als ich dann das verzerrte
Gesicht̂ iems' sah. Aus seiner Trunkenheit
brach lauernde Gewalt hervor.

,Jhr seid heimtückisckie Hunde!' tobte er loS.
.Wollt mich in die Falle locken? Aber das
gelingt euch nicht! Aus mir kriegt ihr nichts
heraus! . . . Eher noch. . .'

Er sprach nicht weiter. Er erhob sich, breit,
wuchtig, stiernackig. Seine Augen, blut¬
unterlaufen schillerten unheimlich grausam.
Er wollte offenbar gegen und Eng¬
stroem vorstoßen. Die wichen etwas zurück,
und der Tisch, über den hinweg Siems zu-
griff, rutschte. Siems selbst, in diesem
Augenblick vom Trunk abermannt, verlor
seinen Halt und sank hin. todähnlich fast!

Ohm Toste und Engstroem hatten wohl
noch ein Mitleid. Mit ihm oder mit mir?
Ich weiß es nicht. Aber sie halfen mir. Wir
trugen den Bewußtlosen in seine Kammer.
Er rührte und regte sich nicht. Tann gingen
die Männer still und stumm und ich saß in
meiner entsetzlichen Einsamkeit!"

FriggeS Worte verhauchten nahezu. Und
wieder hielt sie ihre Hände ineinander ver¬
krampft zum Zeichen äußerster Willens-
anstrengung. AuS der fand sie die Kraft,
auch das Letzte noch zu sagen! . . . Eine wirre

Glut entfachte sich in ihren Augen, als wollte
die noch einmal die Trümmerstätte des Ver¬
gangenen überleuchtenl

Sie erhob sich stand starr wie ein gnaden¬
loses Steinbild vor mir, und war doch zer¬
rissen von jener trostlosen Erinnerung, die
ihre Worte jagte und zerfetzte, als fege ein
Sturm sie über mich:

.„Aus mir kriegt ihr nichts heraus!' hatte
Siems geschrien. Also mußte er doch etwas
wissen, von dem Grauenhaften, das Kjaer
gefällt hatte. Dies Erkennen überschauerte
mich wie ein alles erstarrender Frost, in dem
Bein und Blut gefrieren.

Tie Gedanken verfolgten mich trieben
mich vor sich her in meine eigene Kammer,
deren Tür zu Siems hin offen war. Draußen
stand ein fahler Mond in den Wolken. Er
glitt zu mir aufs Bett, aus dem ich saß. Er
glitt auch durchs Fenster in die Kammer in
der Siems sinnlos dalag. Mid tastete sich
dann zu der kleinen Tür. hinter der besten
Handwerksstelle lag.

Auch dieses Türchen war offen. Und io
kam der wandernde Mond und spiegelte sich
in der Schneide der breiten Schifferaxt als
wollte er mir einen Weg weisen. Ich sah
die Axt. . . ich erhob mich. . . ich wurde zu
Siems' Bett gezogen! . . . da hielt ich. beugte
mich nieder, lauschte, hatte vielleicht in mir
den Willen, das alles nun zum Ende zu
bringen! . . .

Und in dieser Nacht deS Grauens war'S.
daß Siems seinen Mund austat und wirre
Worte stöhnte:

.Kjaer! . . . Kjaer! . . . lallte er im Rausch.
Und mir war's. als wäre der arme Tote
»tzt unheimlich leise aufgestandenl. . .

lFarstek»»» totat.̂
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Neuenbürg , 2. Marz . Heute früh gegen

6.45 Uhr wurde am Bahnübergang bei Po¬
sten 12 die Leiche einer männliche » Person
aufgcsnndcn , die vermutlich von dem kurz
vorher die Strecke passierenden Güterzug
überfahren wurde . Tie Ermittlungen haben
ergeben , daß cs sich um den etwa 20 Jahre
alten Karl Wiedemann handelt , der seit Ok¬
tober 1937 im Stcinplattcnbrnch Schüler in
Waldrennach beschäftigt und dort wohnhaft
war . Der Tote stammt aus Glatten , Kreis
Frcndcnstadt . Aus einer bei sich geführten
Notiz geht hervor , daß er freiwillig ans dem
Leben geschieden ist.

Oberlengenhardt , 2. Mürz . Am 22. Februar
18 Mädchen und 16 Burschen der NeichSbc-
fand im hiesigen Ort unter Teilnahme von
rufswettkampf des Reichsnährstandes statt.

5.llkic»557IN5SkI4
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Ebhaufeu , 2. Mürz . Am Sonntag fand im

HJ -Heim Ebhausen eine Führertagung der
Führerschaft des oberen Nagolütals statt.
Der Sachbearbeiter des DJ . im Bann 461,
Glanz !, gab Erläuterungen über die Gestal¬
tung der Heimnachmittage und die Durchfüh¬
rung der Jungenschaftsausgabe . Im Vorder¬
grund stand die Fehde , bas Hauptereignis
der Pimpfe in nächster Zeit . Weiter sprach
er über die im Sommer durchzuführenden
Lager und Fahrten.

Weilderstadt , 2. März . Mit Anbruch des
Aschermittwoch hat das närrische Volk nach
altem Brauch die Fasnet begraben . Laut kla¬
gend und jammernd durchzog der Narrenzug
die Straßen der Stadt bis zum Zacharias¬

platz, ivo die Bahre mit der dahingcgange-
ncn Fasnct verbrannt wurde.

Lconberg , 2. März . In einer der letzten
Nächte drang der Fuchs i» den Orten Flacht
und Malmsheim in Hühnerställc ein . In
Flacht wurde der Räuber , nachdem er 12
Hennen und einen Hahn getötet hatte , bei
seiner blutigen Arbeit gestört , so baß noch

>Veki!mkt uiu! sturst
«luivli«tu« 8^ .-8poi'1»l»2eit'dell!

ein Dutzend Hühner am Leben blieben ., In
Malmsheim sielen 22 Hennen und ein Hahn
dem Fuchs zum Opfer - Während Meister
Reineke sämtliche Hühner liegen ließ , nahm
er den Hahn mit.

Pforzheim , 2. März . Ter Ausklang der
Fasnacht am Dienstag war zugleich ihr
Höhepunkt . Auf dem Markt und in der Brüt-
zinger Gasse stauten sich gewaltige Menschen¬
massen als der Oberbürgermeister die feier¬
liche Verkündigung der Pforzheimer „Narro-
zunft Gold - und Silbcrmaske " vornahm
und die Masken mit «Goldherzen " auszeich-
nete - Die Gründung eines heimatlich gebun¬
denen Fasnachtsbrauchtums wurde mit gro¬
ßer Begeisterung ausgenommen.

Pforzheim , 2. März . Gestern nachmittag
halb 2 Uhr sprang in der Östlichen ein acht-

CMecher auf dem Wemlee
Zm erstenmal seit Jahren eingefroren

k!i g en d e r i e k t «ler 178 - presse
st. München , 2. März . Seit einigen Tagen

ist der Chiemsee, das sogenannte Bayerische
Meer , zum ersten Male feit vier Jahren wie¬
der zugefroren . Der Motorbootver¬
kehr  von Stock zur Herreninfel und zur
Fraueninsel mußte eingestellt  werden.
Lediglich von der Fraueninsel bis zum näch¬
sten Ufer in Gstadt wurde durch den gleich¬
zeitig als Eisbrecher  dienenden ehemali-
gen Hasenschlepper „Rudolf " ein Pendelver¬
kehr eingerichtet . Die Eisfläche ist spiegel-
glatt und durch die fortgesetzten scharfen Ost¬
winde ohne jeden Schneebelag.

Drei Kinder durch 8ns vergiftet
kNgenberlebt 6er I48 - ? resse

rm . Kassel, 2. März . In Asbach in der
Nähe von Hersfeld erstickten zwei Mäd¬
chen  im Alter von 1' /- und 3 Jahren , die
einzigen Kinder der Familie , an Kohlenoxyd,
gasen . Die Mutter hatte abends die Schlaf¬
zimmer und Küche trennende Tür offenge¬
lassen. Aus noch ungeklärter Ursache entwickel¬
ten sich Kohlenoxydgase , denen die beiden
Mädchen erlagen . Fast gleichzeitig trug sich
ein ähnlicher Norfall im Kreise Fulda zu.
Dort hatte das siebenjährige Töchterchen
eines Einwohners das heiße elektrische Bügel¬
eisen aus die Tischdecke gestellt. Ein im Zim-
mer liegendes vier Monate altes Kind

jähriger Junge vom Gehweg herunter vor
einen Personenwagen - Der Junge wurde zu
Boden geschleudert und zog sich eine Kopfver¬
letzung und eine Gehirnerschütterung zu. —
Der 52 Jahre alte Jude Edwin Weil wurde
verhaftet und ins Gcrichtsgefängnis einge¬
liefert . Weil hatte sich in den letzten Jahren
als Kunsthändler betätigt . Bei hiesigen Ge¬
schäftsleuten nahm er Darlehen auf , die in
die Tausende gehen . Er übereigncte ihnen
bereits mehrfach übereignete Ölgemälde . Wei¬
terhin legte er Geschäftsleute mit einem von
ihm erdachten „Spielsystem " herein.

MerSannMrer Lutzt
Ligenberiekt Ser Presse

».Reutlingen , 2. März . Nach einer lang¬
wierigen Krankheit entschlief Unterbannfüh¬
rer Willy Lutz im Alter von 33 Jahren.
Mit ihm ist ein Jugendführer aus dem Le¬
ben geschieden, der eineinhalb Jahrzehnte
kein höheres Ziel gekannt hat , als die Ju¬
gend im nationalsozialistischen Geiste zu er¬
ziehen. Tie Neutlinger Hitler -Jugend ver¬
liert an dem Entschlafenen einen Führer , der
trotz seiner angegriffenen Gesundheit ein
schönes Vorbill ) der Pflichterfüllung war.
Seine Jugend war ihm immer mit Begei¬
sterung gefolgt.

US «len » AeLL ?i
wurde durch den starken Rauch , der sich ent¬
wickelte, vergiftet und starb im Krankenhaus.

rsdsssvkr eines MSenbrandss
Verhängnisvolles Spiel mit Streichhölzern

Alseld (Leine) , 2. März . In einem zu dem
Rittergut Alfeld gehörigen Wohnhaus spielten
in Abwesenheit der Eltern die Kinder im
Schlafzimmer mit Streichhölzern . Dabei fingen
die Betten Feuer.  Während die beiden
jüngsten Kinder noch im Schlafe lagen , konn¬
ten die älteren Geschwister hinauslaufen . Als
die Feuerwehr eintraf , fand sie ein 2ZLjähriges
Mädchen  tot auf . Das Iv -jährige Schwe -
sterchen  starb im Gronauer Kränkenhans
an den Folgen einer Rauchvergiftung.

Edelsteine- mit Untergewicht"
Wertvolle Sendung unterwegs geplündert

Ligendericdt «ler 148 - kr esse
m . Essen, 2. März . Nachdem erst vor weni¬

gen Wochen ein Edelsteintransport aus Bra¬
silien nach J4 >ar -Oberstein im Werte von
30 060 RM . in Südamerika beraubt worden
war , traf jetzt auf dem Zollamt eine Sendung
von Rohedelsteinen ein , die ein Unter-
gewicht von zweiKilogramm  auf¬
wies . Bei der Oeffnung ergab sich, daß die
Kiste statt der Amethyste und Topase nur wert¬
lose Abfallsteine enthielt . Die Edelsteine müssen
bereits in Brasilien geraubt  wor¬
den sein ; die Kiste war nachher wieder mit
Eisenbänüern verschlossen worden.

Vrett
8^ . 8S . /VSAX . /V5- -X .

NSKK ., Motorsturm 18/M SS, Trupp Calw.
Am Freitag , 4. März , Schardienst in Calw
und Teinach . Vollzähliges Antreten zur Ein¬
teilung für die Neichsstraßensammlnna un¬
bedingt erforderlich . Der Schießdienst wirb
auf 13» März verschoben.

Asitisr/llKeru/
HI .» Staudortarzt . F e l d s chc r ku r s . Am

Freitag Fcldschcrkurs in Calw . Antreten
20 Uhr an der Oberschule.

BDM ., Mädelgruppe 11/481, Donners¬
tag,  3 . Mürz , Spielscharprobe . Schar Ül unb
die Mäbcl von Schar I, die mitzumachen ha¬
ben, treten um 8 Uhr am „Haus der Jugend"
an . Erscheinen unbedingte Pflicht!

Freitag,  4 . März , Heimabend für die
Scharen l und Hl, für die Scharen U und IV
Sport in der Turnhalle.

Sämtliche Mädel der Gruppe , die ein Spar¬
buch bestellt haben , bringen am Donnerstag
bzw. Freitag das Geld dafür mit und bekom¬
men dann das Buch. Weitere Bestellungen
werden noch angenommen Sämtliche Mädel
haben in den Heim - bzw. Sportabenden die
angefangenen  Ahnentafeln mitzuvrin-
gen.

In der Zeit vom IS. bis 28. März 1SS8 fin¬
det in Stuttgart der Gauwettkamps zwischen
de« Kreisfiegexn im Berusswettkampf statt.

Bon Männern der deutsche,» Wissenschaft ist
ei« „Kuratorium zur Errichtung einer Ko-
peruikus - Jugendburg " gegründet worde ».
Das Kuratorium hat sich zum Ziel gesetzt, die
Mittel für eine Jugendburg zu beschaffe«, die
zum Gedenke » an de« große « deutsche« Na¬
turforscher auf dem Steinberg südlich des
oberschlesischen Dorfes Köpperuig errichtet
werde « soll.

Dex »Tag der Deutsche» Kunst " wird iu
diesem Jahre vom 8.—18. Jnli in München
stattfinde «. Eine große Schau d«r deutschen
Malerei , Bildhauerei und Graphik schließt sich
bis Mitte Oktober an.

Im April werde « zwei größere srauzöstschc
Reisevcraustaltunge « nach Deutschland statt-
findeu . Uuter der Schirmherrschaft des Co-
mite Frauce -Allemagne habe « zwei Front-
kämpserverbäude die Einladung erhalte », für
tausend ihrer jugendliche « Mitglieder , Söhne
und Töchter , besonders Waisen von Felb-
zugsteilnehmern , eine Deutschlandrcise vom
18. bis 24. April zu organisieren-

Der bisherige Chef des österreichische» Ge¬
neralstabs , Feldmarschall Jausa , ist in de«
Ruhestand getreten . Mit seinem Ausgaben¬
kreis wurde Generalmajor Böhme betraut.

Mmtliche Bekanntmachungen.
Feldbereinigung ll Reubnlach

Die Schlußtagsahrt der Felbbereinigung II in Neubulach
findet am Dienstag , den S. April 1SS8, vormittags 18 Uhr , auf
dem Rathaus in Ncubulach statt.

Hiezu werden sämtliche beteiligten Grundeigentümer , bzw.
deren Vertreter , berechtigte Dritte (Art . 52 des Fcldber .-Ges.)
sowie die Grundeigentümer , die bei dem Unternehmen zwar
nicht im Sinne des Gesetzes (Art . 4 und 5 Feldber .-Ges.) be¬
teiligt sind, deren Verhältnisse aber in irgend einer Weise ge¬
ändert werden sollen, eingeladen.

Auf der Tagfahrt , bei der der Zuteilungsplan , soweit er¬
forderlich , von der Vollzugskommission erläutert wird , kön¬
nen Einwendungen jeder Art , ausgenommen solche, welche
gegen die Beiziehung oder Nichtbeizichung zum Unternehmen
und die Feststellung der Grenzen der Bereintgungssläche oder
gegen die Größe und den Wert der eingeworfenen Fläche ge¬
richtet sind, vorgcbracht werden . Spätere Einwendungen sind
ausgeschlossen.

Der Zuteilnngsplan samt Tabellen und Akten wird auf dem
Rathaus in Ncubulach 2 Wochen lang zur öffentlichen Einsicht
aufgelegt.

Calw,  den 1. März 1938.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Stadt Calw.

Entrümpelung
Die vorschriftsmäßige Durchführung der angeordneien Entrüm¬

pelung der Dachbüden usw. wird ab Samstag , den 5. März 1938
durch Polizeibeamte und Organe des Reichslustschutzbundesnach-
geprüst werden. '

Die Einwohnerschaft wird hievon in Kenntnis gesetzt.
Ealw» den2. März 1938.

Der Bürgermeister : Göhner.

Am Freitag vormittag gibt e»
auf der Freibank schöne»

Kuhfleisch
da» P fund zu öS Pfg.

Guterhaltenen, größeren

Kochherd
auf» Land paffend, billig zuverkaufen.

Carl Selz , Hasnermeisier
Badstrab»

IS- bis 17-jähriges

Mädchen
auf l . April gesucht.

Frau Luz, Bäckerei
Bad Leiuach

Suche ausl .April einen kräftigen

Laufjungen
im Alter von 14—IS Jahren.

Otto Schlatterer, Metzgerei,
Lalw.

N88.-8rsIt Suich Keuile

cegeimett8<meri»l>ealer
sltitag , clen 4. lllärrl - ZS, sbenär sllhr, im
»»aischrn ffok

Wem »Mer Me»
Lustspiel in ZAkten von2 einecke

EintrittskartenM .—.70, rurüglichM .—.03 Alters¬
versorgung äer Lühnenkünrller.

3m Vorverkauf: Luchhrnälung haussier  unä an ckerAbencikasse.

dleu« ^potkeke1̂. Nartmsnn

Ein Paar schöne

Läuserschweine
verkauft « , „ g R««ttschtt,,

Sommenhardt
Soeben erschienen:

Fernsprech-
Verzeichnis

stlr Lalw mit Bad Leinach
Preis «0 Psg.

Zu haben bet
Ernst Klrchherr, Buchhandlung
Badsiratze 25 Teleson SIS

NW eiWlroffe«:
Kabeljau 5008 2ö ^

„ Filet 5008 »8^
Bücklinge 5008 28 ^
Bückl.-Filet 5008 vö^
Seelach» ger. 5008 45 ^

Verbraucher-
I Gerrofferrschast

Wegen Verheiratung meines
Mädchens, das 6 Jahre in meinem
Haushalt tätig war , such« ich zum
I. April nach Pforzheim in mein
Einfamilienhaus mit 2 Kindern
(II u. 2 Jahre ) tüchtiges »solide»

Mädchen
mit guten Zeugnissen. Kindermäd¬
chen vorhanden.
Angebote m. Zeugnisabschriftenan
Fra « Else Deusch, Pforzheim

Gravrloltestraße 3

llurtiMigen Satten »»6^
snäeren LrkSItunx-skrsnkkeiten be-
KSmpkt man erkolxrelck mit vell-
beims Neust- miä Lrmxentee.
rur ölulkeinigiuMliiik
uncl bei OarmtrSgkeit trinke man
vellkeims verst. Slutremixunxstee
Preis je M . 1.19.
^IteHpotdelcs .Xeue ^ poldelle
unck^ potdeics in IZebsnseN

3-Zimmer-
Wohnung

in Calw gesucht.
Angebote und Näheres an

Bäckermeister Wilh . Lutz, Calw
Badste. 82. Telefon Nr. 428

Eine«W -und
GenüsMlen

22 Ar groß, in Lalw , verkauft.
Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

Gut eingcbrachtes

Bergfutter
verkauft

8 . Weber, chiesau-Pletschenau

Sämtliche

Salnetlsorten
erhalten Sie von heute ab bei

Drau Marie - außer
Biergaffe 5

Eine kleinere

z-ZliMimhiiW
auf 1. April zu vermieten.

Bon wem, sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

^ar ! 5erva , zernruf 420

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbieicnd

gegen bar versteigert Freitag»
4. 8., S Uhr in Neuweiler:
1 Schreibtisch, eiche. Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

Serichtsvollzieherftelle.

HeulOSehO
hat zu verkaufe»

Suliu » Seeger

VS8 SiMM
kür Parkett uns Linoleum in
«1er Oualitöt vis es
bietet, ist deute bereits von
mebr als 108000 iiauslrauea
als tbre plarlre gsvLblt vor-
«ten.vell iiartvack,
tatsLebllek etvas Sesoaäeres
bietet, placken auck 51e einen
Versuck.

La 1v ; vroxerl« vernsäorkk
K. Nauder
Lrieckr. Lamparter
KSt« Sebunk
Norm. 8trok

8»<IUebeme»: Kick, krermenstudi
ttirsau:  Oskar 38älsr
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